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KONFLIKT MIT FOLGEN

Beurlaubte Pfarrerin 
will nicht mehr 
Pfarrerin Annemarie Pfiffner kehrt 
Fällanden den Rücken. Das ist 
das vorläufig letzte Kapitel in einem 
wüsten Kirchenstreit.  SEITE 5
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Ausgeschlafen 
in den Tag ...
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Silvester-
Schmaus
im Atzmännig

Schulhaus Dorf als neues 
Zentrum der Musikschule?
USTER Das Primarschulhaus Dorf könnte das neue Zentrum 
für die Musikschule Uster Greifensee werden. Durch den Bau 
des neuen Schulhauses Krämeracker wird dort bald Platz frei.

Es wäre die Lösung für ein 
 Pro blem, das die Ustermer Poli-
tik seit Längerem umtreibt: Der 
Ustermer Stadtrat erwägt, im 
Schulhaus Dorf ein neues Zen-
trum für die Musikschule Uster 

Greifensee einzurichten. Die Mu-
sikschule sucht seit Jahren nach 
neuen Räumen an einem zentra-
len Standort – einerseits, weil die 
Schülerzahl steigt, andererseits, 
weil die heutigen Räume über die 

Stadt verstreut sind. «Es fehlt 
ein Zentrum mit Ausstrahlung», 
sagt Schulleiter Ekkehard Sas-
senhausen.

Bisher stand bei den Plänen 
für die Musikschule vor allem 
das Zeughausareal im Fokus. 
Doch dort sind frühestens in der 
zweiten Bebauungsetappe Räu-
me für die Musikschule vorge-

sehen. Das hält der Stadtrat in 
einer Antwort auf ein Postulat 
des Gemeinderats fest. Durch den 
Bau des neuen Schulhauses Krä-
meracker würden aber im Schul-
haus Dorf Räume für die Musik-
schule frei. Ob diese nur als 
 Zentrumszwischenlösung oder 
für mehr geeignet sind, lässt der 
Stadtrat offen.  rbr SEITE 3

KLANG-KABARETTISTEN

Preisgekröntes 
Kleinkunst-Duo
Schertenlaib�&�Jegerlehner bringen 
ihre humorvolle Mischung aus 
 Musik, Theater und Dialogen in 
den Rütner Sternenkeller.  SEITE 11

KLANG-KABARETTISTEN

Schertenlaib�&�Jegerlehner bringen 
ihre humorvolle Mischung aus 
 Musik, Theater und Dialogen in 

SEITE 11

HOCKEY-TORSPEKTAKEL

Mit einem «Stängeli» 
in die nächste Runde
Der Erstligist EHC Wetzikon 
bezwingt in der Cup-Qualifikation 
den EHC Arosa in einem torreichen 
Spiel 10:5.  SEITE 27

Auf der Suche nach den «wilden Nachbarn»

   zvg

Dieser Feuersalamander ist registriert: Ein Egger hat ihn fotografiert und auf die Website «Wilde Nachbarn» hochgeladen. Das Natur-
netz Pfannenstil erhofft sich dadurch Erkenntnisse über die Verbreitung von Tieren und eine Sensibilisierung der Bevölkerung.   SEITE 5

Budget minimal
angepasst – 
Steuerfuss bleibt
ILLNAU-EFFRETIKON Der 
Grosse Gemeinderat folgt 
dem Antrag des Stadtrats 
bezüglich Voranschlag 2017 
grösstenteils und nimmt nur 
kleine Anpassungen vor. Der 
Illnau-Effretiker Steuerfuss 
bleibt bei 115 Prozent.

1,27 Millionen statt 920�000 
Franken Abschreibungen – das 
war die grösste Veränderung, die 
der Grosse Gemeinderat gestern 
Abend am Voranschlag 2017 vor-
genommen hat. Die zusätzlichen 
Abschreibungen würden künfti-
gen Generationen zugutekom-
men und seien gut zu verkraften, 
war die Meinung der Ratsmehr-
heit. Die SVP hätte anstelle der 
Abschreibung lieber den Steuer-
fuss von 115 auf 114 Prozent ge-
senkt und machte dies von einem 
Verzicht auf die zusätzlichen Ab-
schreibungen abhängig. Damit 
stand sie allerdings allein da.

Ansonsten folgten die Ge-
meinderäte grösstenteils dem 
Budgetantrag des Stadtrats. So 
kann etwa die Planung für die 
Sanierung des Schulhauses Watt 
gestartet werden. Ein Antrag der 
RPK, den Posten mit einem so-
genannten S-Kredit zu belegen, 
kam nicht durch.  jsk SEITE 9

Erschütternde
Geschichten
RÜTI Der Rütner Schauspieler 
Silvio Kretschmer ist in der 
 neuen, achtteiligen Webserie 
«S.O.S» («Sick of Silence») von 
srfvirus.ch zu sehen. Er leiht 
 dabei vor der Kamera Menschen 
seine Stimme, die sich nicht 
trauen, ihre Geschichten öffent-
lich zu erzählen. 

In der ersten Folge erzählt 
er die erschütternde Geschichte 
der 26-jährigen Natalia, die bei 
ihrer drogensüchtigen Mutter 
aufwuchs.  zo   SEITE 11

Tiefere Prämien für Kinder 
und junge Erwachsene
BERN Kinder und junge Er-
wachsene sollen weniger Kran-
kenkassenprämien zahlen. Das 
hat der Nationalrat gestern be-
schlossen. Eine Anpassung beim 
Risikoausgleich soll es den 
 Krankenkassen erlauben, 19- bis 
25-Jährigen einen Prämien-
rabatt von ungefähr 92 Franken 
zu gewähren. Dadurch sollen we-
niger junge Erwachsene auf Prä-
mienverbilligungen angewiesen 
sein, was den Kantonen Einspa-

rungen von bis zu 75 Millionen 
Franken ermöglicht. 

Mit dem Geld sollen sie die 
Kinderprämien von Familien 
mit tiefen und mittleren Ein-
kommen senken. Künftig müs-
sen sie diese um mindestens 
80 Prozent verbilligen. Heute 
sind es 50 Prozent. Gegen die 
Vergünstigungen für Kinder und 
junge Erwachsene hatten sich 
die SVP und teilweise auch die 
FDP gestellt.  sda   SEITE 21

Wieder drei Regionen
als mögliche Endlager
BRUGG Nicht nur das Zürcher 
Weinland und der aargauische 
Bözberg sollen weiter für ein 
Endlager untersucht werden, 
sondern auch Nördlich Lägern 
im Zürcher Unterland. Das hat 
das Eidgenössische Nuklearsi-
cherheitsinspektorat (Ensi) ges-
tern in Brugg bekannt gegeben.

Die Nagra wollte nur noch das 
Weinland und den Bözberg ver-
tieft untersuchen. Dies, weil in 
Nördlich Lägern in der optima-

len Tiefe zu wenig Platz vorhan-
den wäre. Welche der einst sechs 
Standortregionen im Rennen 
bleiben, wird der Bundesrat in 
zwei Jahren entscheiden. Das 
Ensi hat nun den Ausschluss 
von Nördlich Lägern als verfrüht 
kritisiert. Denn noch gebe es 
nicht genügend geologische 
Daten, um dies zu rechtfertigen. 
Es geht dabei um die Frage der 
maximal möglichen Tiefenlage 
eines Endlagers.  mab   SEITE 15

Experten wort
«Wir könnten
definitiv mehr 
Schiedsrichter
brauchen»
Patrick Winter hat eine steile 
Karriere hinter sich. Innert zehn 
Jahren stieg er vom Junioren- 
zum Challenge-League-Schieds-
richter auf. Nun pfeift er wie-
der in der Region. Er ist einer 
von 700 Schiedsrichtern, die 
den Spielbetrieb in der Region 
Zürich – mit jährlich 22�000 
Spielen – aufrechterhalten. Eine 
Zahl, die viele zu einer grossen 
Menge an Einsätzen zwingt. Im 
Interview gibt er Auskunft über 
die Ursache dieser Knappheit, 
die er unter anderem beim nega-
tiven Image sieht.  cst  SEITE 2

Bäretswil für 
mehr Personal
BÄRETSWIL An der gestrigen 
Gemeindeversammlung stimm-
ten die Bäretswiler für eine 
 Aufstockung der Verwaltung auf 
13 Vollzeitstellen. Bisher waren 
es 12. Die 56 Bäretswiler geneh-
migten zudem das Budget 2017 
mit einem Ertragsüberschuss 
von rund 480�000 Franken bei 
Investitionen von rund drei Mil-
lionen Franken. Der Steuerfuss 
verbleibt unverändert bei 102 
Prozent. Das müsse aber nicht so 
bleiben, erklärte der Gemeinde-
präsident.  mae   SEITE 7


